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®rgan far bie cffijirJlrn jluhlifeatioticn ties Sdjtofi}. itVKlrmttiaf.
DfffîicDeê unb oMigatoriMn« Drgon be« Slarg. S(bmtebe= unb Hßagntnueifteroerciu«.

^ Srfdjeint je ®onner8tng8 unb foftet per Semefter gr. 3.60, per Jalfr St. 7.20,
3nferate 20 (£t8. per lfpaltige $etitjei[e, bei größeren Stufträgen

entfpredjenben SRabatt.

iitrtdr, ïrei» 8. fimi 1905.

Talent bot jebem Otott gegeben,
I 2>'tum nntjen fott ntnn es tut äeben.

Schweiz, öewerbevereitt.

der ©chtceiger. ©ewerbe=
oerein jät)It laut bem foeben
erfct)ienenen Jahresbericht pro
11)0-1 (gratil ju begießen beim

VereinSfefretariate in Sern)
153 ©eftionen mit einer ®e=

famtgabl con girfa 31,000 Vlitgliebern (1903: 28,800),
tnooon girf'a 30,470 ©ewerbetreibenbe. diefe 153 Set-
lionen »erteilen fiel) auf bie Kantone mie folgt: Jürid)
27 ; Vent 19 ; ©t. ©allen unb dlpirgau je 9 ; Vlargau
' ; ©raubünben 5 ; Sujern, ©laruS, ©djropj unb ©olo=
'burn je 4; 9lppenjell, Vafeßanb, (freibürg unb Jug je

•') Vafelftabt, ©cbaffbaufen, Vßaabt unb îJBallis je 2;
Vienenburg, Obwalben unb llri je 1 ©eftion. 38 ©et'=
tionen finb VerufScerbänbe mit interfantonaler Drgani=
fation.

die JahreSrechnuug beS Vereins pro 1904 ergibt
on ©innabmen 26,783 Jr., an SluSgaben 27,911 jr.;
bie Rechnung für bie frf)iueiger. gewerblichen 2ebrlings=
Prüfungen an ©innabmen 18,220 jr., an Ausgaben
14,517 jr.

* *
• *

die dclcgicrtcuucrfnmmliutg beS ©cbmeig. ©eicerbe-
uereinê mar am ©onntag con 204 delegierten aus 102
Lettinnen befudjt. das eibgett. jnbufiriebepartement
ppo mehrere Kantone toarett certreten. Jahresbericht

unb Rechnung mürben genehmigt. Voo§=jegber (Jvirich)
fprad) fobantx über Pas ßaupttraftanbum : Stellungnahme
gegenüber ben Streifs. @r betonte bie Vlotmenbigfeit
einer ©eroerbegcfeltgebung. Jur Vefätnpfuttg ber ©treit's
unb ber durcijfübrung ber Vefdjlüffe foil eine zentrale
Organifation angebahnt toerben. jerner foil ein eint)eit-
lid)es ©incernebmen über bie jorberungen ber 2lrbeiter=
fchaft innerhalb ber VerufSgruppeit erreicht roerben.
daS gleiche gilt auch für bie Siegelung ber SlrbeitSjeit,
f?öbnungs= unb JablungSmobuS, KünbigungSfriften,
©treiff'affen, Konnentionalftrafen für ©eftionen, bie fiel)

nid)t an bie Vereinbarungen halten, VopfottS unb VluS-

fperrungen, Vereinbarungen mit ber 3lrbeiterfd)aft tc.

C«bnkampf'bronik.
Jur Veettbigung bcê SOiaurcrftreifë in Jurid) bemerft

baS „VolfSrecht", bie Arbeiter hätten mit ben ihnen
Don ben 9Jleiftern gemachten 3"9^ftänbniffen ^ecgltd^
teenig gemonnen ; im ©egenteil fei burch bas Slbfommett
öielmehr eine Quelle weiterer enblofer ©treitigfeiten
gefchaffen warben, die ÜJteifter würben, fa fagt bag

genannte Vlatt, feine fRuhe befommen. der Vertrag
werbe ficher fchon am nächften 1. Januar gefünbet
werben unb bann möge ber dang »an neuem loggehen,
da« ftttb nette Slugftchten!

die Slttfcbläger in Jürtcb haben bei benjenigen
jirmen, welche Waldarbeiter augfperrten, am ÜJlantag
bie Slrbeit eingefteßt.

M

Organ
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

äsiririe Aîlmàià

ânmàWiiuna
Praktische Klätter für die Werkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

-Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Hoidinghausen,

N <à/, i

XXI.
Band

Organ fur die ofstziellen Pndlikatiouen des Schweiz. Sewerbeoerein».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermetstervereins.

^ Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr- 3. kt), per Jahr Fr. 7.2t).
SV Inserate 2V Cts- per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Inni 1905.

Talent hat jedem Gott gegeben,
» D'rnm nutzen soll man es im Lebe«.

5cdwei2. kewerbeverein.

Der Schweizer, Gewerbe-
verein zählt laut dem soeben

erschienenen Jahresbericht pro
l!>04 (gratis zu beziehen beim
Vereinssekretariate in Bern)
188 Sektionen mit einer Ge-

samtzahl von zirka 81,000 Mitgliedern (1008: 28,800),
wovon zirka 80,470 Gewerbetreibende, Diese 108 Sek-
tionen verteilen sich aus die Kantone wie folgt: Zürich
87 ; Bern 1!) ; St. Gallen und Thurgau je Ó; Aargau
<: Graubünden 8; Luzern, Glarus, Schivyz und Solo-
lhurn je 4; Appenzell, Baselland, Freiburg und Zug je
8: Baselstadt, Schaffhausen, Waadt und Wallis je 2;
Neuenburg, Obwalden und llri je 1 Sektion, 88 Sek-
tionen sind Berufsverbände mit interkantonaler Organi-
sation.

Die Jahresrechnung des Vereins pro 1004 ergibt
an Einnahmen 20,788 Fr., an Ausgaben 27,011 Fr. ;
die Rechnung für die schweizer, gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen an Einnahmen l 8,220 Fr,, an Ausgaben
14,817 Fr.

ch -l-
d -i-

Die Delegierteiiversaiiimlnilg des Schweiz. Gewerbe
Hereins ivar am Sonntag von 204 Delegierten aus 102
Sektionen besucht. Das eidgen. Jndustriedepartement
Pud mehrere Kantone waren vertreten. Jahresbericht

und Rechnung wurden genehmigt. Boos-Jegher (Zürich)
sprach sodann über das Haupttraktandum: Stellungnahme
gegenüber den Streiks. Er betonte die Notwendigkeit
einer Gewerbegesetzgebung. Zur Bekämpfung der Streiks
und der Durchführung der Beschlüsse soll eine zentrale
Organisation angebahnt werden. Ferner soll ein einheit-
liches Einvernehmen über die Forderungen der Arbeiter-
schast innerhalb der Berufsgruppen erreicht werden.
Das gleiche gilt auch für die Regelung der Arbeitszeit,
Löhnungs- und Zahlungsmodus, Kündigungsfristen,
Streikkassen, Konventionalstrafe» für Sektionen, die sich

nicht an die Vereinbarungen halten, Bopkotts und Aus-
sperrungen, Vereinbarungen mit der Arbeiterschaft :c.

llohnkampf-ehrsnik.
Zur Beendigung des Maurerstreiks in Zürich bemerkt

das „Voltsrecht", die Arbeiter hätten mit den ihnen
von den Meistern gemachten Zugeständnissen herzlich
wenig gewonnen; im Gegenteil sei durch das Abkommen
vielmehr eine Quelle weiterer endloser Streitigkeiten
geschaffen worden. Die Meister würden, so sagt das

genannte Blatt, keine Ruhe bekommen. Der Vertrag
werde sicher schon am nächsten 1. Januar gekündet
werden und dann möge der Tanz von neuem losgehen.
Das sind nette Aussichten!

Die Anschläger in Zürich haben bei denjenigen
Firmen, welche Holzarbeiter aussperrten, am Montag
die Arbeit eingestellt.
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2lrbcitcr*3lu3fßcrruug in Bafel. Sine ©ingabc beö

SJteifteroerbanbeS beê BaußanbwerfeS wo it Bafelftabt an
ben SîegierungSrat teilt mit, bie AuSfperrung werbe auf
ben 5. $uni aufgehoben unb bie Regierung fei für alten
(Schaben oerantmortlicß ju machen, ber bem Sfteifter*
uerbanbe unb feinen arbeitswilligen ©efellen buret) bie

Streifenben jugefügt wirb, Qn einem Aufruf an bie

Arbeiter fcl)reibt ber Borftanb bes Allgemeinen 2Jteifter=
oerbanbcS u. a. :

Sie offerierte Soßnaufbefferung bleibt jugefidhert. Am
10 Stunbentag müffen mir fefißalten. SBir Bauleute
müffen im Sommer unfere $eit au§nüßen, int ©inter
gibt es furze Sage genug. Sie Sifferenz wegen einer
halben Staube Arbeitzeit ift es nicht wert, bafi .gntit=
berte uon Arbeitern weiter SJiangcl leiben. Sie Streif*
luftigen mögen meiterftreifen.

Alfo auf jur Arbeit, $ßr werbet am nächften SJtontag
ben 5. Qiini, morgens, auf ben Arbeitsplänen erwartet
unb fo weit möglich Befcßäftigung finben!

Sie „9iat. $tg." feßreibt bazu : Surd) bie Aufhebung
ber Ausfperrung ift bie Situation zweifellos- fritifeßer
geworben. Senn bie Streifenben werben naturgemäß,
um ben Streif aufrecht erhalten unb burchführen ju
tonnen, il)re Anftrengungen, bie Arbeitswilligen zum
Anfcßluß zu bewegen, oermehren. Samit wirb bie ©efaßr
oergrößert, baß bei biefen Bemühungen 9tecßt§berlet)=
ungen ftattfinbçn. SAati barf aber moßl erwarten, baß
bie Arbeiterführer ihr möglicßfteS tun werben, um bie
Streifenben oon AuSfcßreitungen jeglicßer Art jurilct*
Zuhalten.

Antt-Streifmaßregelu in St. ©allen. Ser ©emeittbe*
rat ber Stabt St. ©allen hat auf einftimmigen Eintrag

ißublifationen beS Sdjroetser. ®eroerbeoereitt§) Vir. 10

ber ftäbtifeßen ißolijeifommiffion befchluffett, an ber be*

fannten berfcßärften oligeioerorbnung, bon
ber bie Sozialbemofraten behaupten, fie beruumöglitßc
bie Surcßführung jebeS Streifs unb ber aud) borige
ÜBocße ber Semonftration§zug galt, unbebingt feft=
Zuljalten. Set Befcßluß würbe mit 17 gegen bie
beiben fozialbemofratifcßen Stimmen gefaßt. Sen So*
Zialiften fteßt nun noeß ber 9îefnrê au bic SantouS*
regierung offen.

Soßubeweguitg in St. ©alleit. Qu St. ©aßen font
tuen nun auch öereinjclte Sozialbemofraten gu ber
ÜReiuuug, baß mit bett fortwährenben fjorberungen
ber Arbciterfdjaft um Sohuerßößuugen, ArbeitSberfürz*
ung 2c. eublicß eingehalten werben füllte. Sie Arbeiter
in ber SUtaurerbrancße liegen fiä) Z"* 3eit in Z>""
fcinblich gefinnten Drganifationeu in ben paaren, maß*
retib fie noeß bor zmei Saßren gemetttfam eine Sioßn*
betoegung burdßfüßrten unb bemfelbett gfacßbereiu an*
gehörten. Scitbem haben fieß bie älteren unb befonneren
Arbeiter eines befferen beleßren laffen, fiub, teitweife
bureß anbere Umftänbe in ißrem Borgeßen beftärft,
aus bem großen üßtaurerfacßberein ausgetreten unb
bilbeu nun ben äftaurerzunftfcßilbberein, ber, wie wir
einem an bie Arbeitgeber gerichteten ßirfulare entnehmen,
mit ben fteten Begehren ber SJtaurerfaößbereine unb
anberer Drganifationen nießt cinberftanben ift, unb ein

einträglicheres BerßältniS mit ben ïlîaurermeifteru per*
beifüßren möcßte. Begreiflicßenreife ift baS betriebenen
©lemeuten in ber Arbeiterfcßaft nießt reeßt, bie fieß jeßt
außer ftanbe feßeit, mit ben AuSftänbigen in Bafel,
ßürieß unb Berit gemeinfame Sacße madßeu zn fönuen.
@3 ift unfereS ©raeßtenä ein gutes 3eicßen, baß enblicß

i - • i

jKustcrbiiciicr und Haferungen ausschliesslich nur an Jnstallaieure und WiederVerKäufer.
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Arbcitcr-Anssperrnng in Basel. Eine Eingabe des

Meisterverbandes des Bauhandwerkes von Baselstadt an
den Regierungsrat teilt mit, die Aussperrung werde aus
den 5. Juni aufgehoben und die Regierung sei für allen
Schaden verantwortlich zu machen, der dem Meister-
verbände und seinen arbeitswilligen Gesellen durch die

Streikenden zugefügt wird. In einem Ausruf an die

Arbeiter schreibt der Vorstand des Allgemeinen Meister-
Verbandes u. a. :

Die offerierte Lohnaufbesserung bleibt zugesichert. Am
10 Stundentag müssen wir festhalten. Wir Bauleute
müssen im Sommer unsere Zeit ausnützen, im Winter
gibt es kurze Tage genug. Die Differenz wegen einer
halben Stunde Arbeitszeit ist es nicht wert, daß Hun-
derte von Arbeitern weiter Mangel leiden. Die Streik-
lustigen mögen weiterstreiken.

Also aus zur Arbeit, Ihr werdet am nächsten Montag
den 5. Juni, morgens, auf den Arbeitsplätzen erwartet
und so weit möglich Beschäftigung finden!

Die „Rat. Ztg." schreibt dazu: Durch die Aufhebung
der Aussperrung ist die Situation zweifellos' kritischer
geworden. Denn die Streikenden werden naturgemäß,
um den Streik aufrecht erhalten und durchführen zu
tonnen, ihre Anstrengungen, die Arbeitswilligen zum
Anschluß zu bewegen, vermehren. Damit wird die Gefahr
vergrößert, daß bei diesen Bemühungen Rechtsverletz-
ungen stattfinden. Man darf aber wohl erwarten, daß
die Arbeiterführer ihr möglichstes tun werden, um die
Streikenden von Ausschreitungen jeglicher Art zurück-
zuhalten.

Anti-Streikmaßregel» in St. Gallen. Der Gemeinde-
rat der Stadt St. Gallen hat auf einstimmigen Antrag

Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. 10

der städtischen Polizeikommission beschlossen, an der be-
kannten verschärften Polizeiverordnnng, Vvn
der die Sozialdemokraten behaupten, sie verunmöglichc
die Durchführung jedes Streiks und der auch vorige
Woche der Demonstrationszug galt, unbedingt fest-
zuhalten. Der Beschluß wurde mit 17 gegen die
beiden sozialdemokratischen Stimmen gefaßt. Den So-
zialisten steht nun noch der Rekurs an die Kantons-
regierung offen.

Lohnbewegung in St. Gallen. In St. Gallen kvm
men nun auch vereinzelte Sozialdemvkraten zu der
Meinung, daß mit den fortwährenden Forderungen
der Arbeiterschaft um Lohnerhöhungen, Arbeitsverkürz-
ung :c. endlich eingehalten werden sollte. Die Arbeiter
in der Manrerbranche liegen sich zur Zeit in zwei
feindlich gesinnten Organisationen in den Haaren, wäh-
rend sie noch vor zwei Jahren gemeinsam eine Lohn-
bemegnng durchführten und demselben Fachverein an-
gehörten. Seitdem haben sich die älteren und besonneren
Arbeiter eines besseren belehren lassen, sind, teilweise
durch andere Umstände in ihrem Vorgehen bestärkt,
aus dem großen Maurerfachverein ausgetreten und
bilden nun den Maurerzunstschildverein, der, wie ivir
einem an die Arbeitgeber gerichteten Zirkulare entnehmen,
mit den steten Begehren der Maurerfachvereine und
anderer Organisationen nicht einverstanden ist, und ein

einträglicheres Verhältnis mit den Maurermeistern her-
beiführen möchte. Begreiflicherweise ist das verschiedenen
Elementen in der Arbeiterschaft nicht recht, die sich jetzt
außer stände sehen, mit den Ausständigen in Basel,
Zürich und Bern gemeinsame Sache machen zu können.
Es ist unseres Erachtens ein gutes Zeichen, daß endlich

Mterbücker unâ Lieferungen suttckliezzlick nur sn Znzlsllàre unâ VfieâerVerli'suler.
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Günstige Gelegenheit.
Wegen Einführung eines andern Betriebes verkaufen billigst aus freier Hand: •;

2 dreiseitige Hobelmaschinen,
1 grosser Scheibenhobel,
1 kleiner Doppelscheibenhobel,
2 Sandpapiermaschinen,
8 à 10 Zirkularsägen und Nutmaschinen, 1435

Hobelbänke, Leimpressen etc.
j; Alle Maschinen sind gut erhalten, teilweise wenige Jahre im Betrieb und ;>

• können vorläufig noch" an der Arbeit besichtigt werden. ;

H. HEFTI & C!S, Parketterie, Altdorf (Uri).

audf unter ber fozialbemofrntifcheii Arbeiterfdfaft bie
©infidft fid) Bahn bricht, baft nid)t nur ber Arbeiter,
fonbern aud) ber Arbeitgeber gelebt haben muft. (Jr. Rh.)

^rrfs^icttetteö.
SJtaugcfdjnft BiintpItz»Delëbcrg, SBiimpItj (Bern). Die

beiben Baugejdfäfte „Baugefcffäft Bümpliz=Bern A.»@."
in Bern unb Baugefcftäft „Bieber & (So.", flommanbit»
gefellfcftaft in Deimberg, werben in eine At'tiengefellfclfaft
unter eingangs genannter Jirnta oereinigt. Das Allien»
fapital beträgt 300,000 Jr. Der BerwattungSrat beftelft
au§ ben .sperren : LS. BürfURetf in '-Berti (Rräfibetit) ;

J. ftenet in SRünfter (SSijepräfibent) ; Jules Bieber in
DelSberg, .partmami .pirjel in Jüridf unb LSI). ©roft
in Bern.

©trafjenbauten iit ©t. ©alien. (ftorr.) Die ftäbtifdje
©traftenberwaltung ift eifrig bcmülft, baft Straften»
ne| im Stabtbejirt in paffcttber 2Beife auszubauen.
Jit jüngfter geh ift ber Bau einer BerbittbungSflrafte,
bie üom „Digerftof" auSgetfenb, bie St. SJfagttilfalbe
burd)fd)neibet unb in bie Dufourftrafte auSmäubet, itt
Angriff genommen toorben. Diefer neue ©traftettzug
bietet nid^t nur eine redjt willEommene BerEeftrSerleidf»
terung, fonbertt er berfpridft and) ein fetjr frequentierter
Spaziergang mit prächtigem AuSblid auf bie ©tabt zu
toerbeit. ©ie toirb bett Ramen ,,3RülIer=Jriebbcrgftrafte"
erlfalten.

AIS ©egenftüd Ifieju foil an ber jenfeits gelegenen
Bernedhalbe eine Strafte erftellt werben, bie öott ber
©teinacE)brüde beim ^ufammcntreffeu ber ©t. ©eorgen»
unb JalEenburgftrafte auf SRülfled abjweigenb, längs
ber linfSfeitigeu JelSwanb ber ©teinadjfdftludftt fid)
Iferabfeufenb jdflieftlid) in bie mittlere Jelfenftraftd ein»
münben foil. Diefe fünftige Berbiubuiig jmifd)en ©t.
©eorgett unb bem neuen @üterbat)nt)of wirb eine Jahr»
baljnbreite üott 6 m unb auf ber Dalfeite ein 2 m
breites Drottoir erhalten. Die ©efamtf often fittb auf
208,000 Jr. berechnet. Diefe Strafte erlfält bett Rauten
„©ottfrieb S'ellerftraftc".

©leid^eitig foH and) bie Bernedftrafte zwifd)ett ber
©teinad)brüde unb ber ©ottfrieb SeÙerftrafte forrigiert
werben, toaS laut ftoftenboranfc^lag 85,000 Jr. erfordert.

@iner ber ftiUfteu ttnb eiitfamftett SBinEel, ber nod)

itt }o mancher §infid)t au Att»@t. ©aßen erinnerte, ftat
ttutt and) ein mobernereS ©epräge erlfalten. SBir meinen
bie ÜRooSbrüdftrafte, wcldje üom fRüüertor zum ©peifertor
füftrt. Beibe Dore fittb natürlich fdjon längft öerfd)muttbeit
unb nur bie Ramett erinnern nod) an beren frühere
©jifteng. Am ÄarlStor, baS eine alte feffr Ennftüolle
Bilblfauerarbeit anSgeidjuet, beuten nod) bie fiarfett
Dürattgeltt an baS frühere Dor. Durch bie nun fürjlich
erfolgte tleberwölbung ber ©teittad) aufwärts bis jum
9Aüüertur hat fidj baS ©traftenbilb and) tfier toefentlidj
Oeränbert unb ein gritftcrer Reuban, ber mit feiner
Umgebung lebhaft Eoutraftiert, malfnt ait ben BJanbcl
ber ßeiten. A.

Dclcqntpljcitucrbiitbitttq itbcr bett Slaufett. DaS eibg.
fßof*= attb ©ifenbahnbepartemeut hat ttadf bem Borfdflage
ber Regierungen oott Uri unb ©laruS bie (Srridftung
einer Delegrapheiwerbiitbuitg über bett ^laufen für baS

Jaftr 1906 befdfloffett.

Die AfticuflcfcUfrifaft „©leftrijitätStucrf ntt ber Silfl"
fuetft um bie ftaatlidfe Bewilligung ttadf, in ihrem 'Ufa-
fdfinenlfaufe an ber ©iftl bei ber Rialblfalbe in Schönen»
berg eine weitere, fecfjSte Durbine oott 600 Bferbefräften
aufzuteilen.

StciufnOrif Jüricftfcc A.=©. itt fßfäffifott. Die ®e»
neraloerfammlnng hat bie Rechnung für 1903/04 ge»

nehmigt; eine Dioibenbe wirb nidft oerteilt.

©ditoeizcrifrlfc ©ternibSBerfe A.»®., Rieberurnett unb
3iirid) II. Jn ber ©eneraloerfammlung ber Aftionäre
biefer ©efellfdfaft oont 2. Juni 1905 würbe baS Af'tien»
fapital oon 800,000 Jr. für eihftweilen auf 1,200,000
Jranfen erhöht unb gleichzeitig oott ben anwefenben
Aftionären bis auf einen Eleiiteit Betrag bie Bermehrung
gezeichnet. Dabei tourbe ber Befdfluft gefaftt, baft bie
alten Aftionäre für je zwei Aftiett baS BorzugSredft für
eine Af'tie erhalten. Sämtliche übrigen Anträge beS Ber»
waltungSrateS würben gutgeqeiften, bie Rechnung abge»

tioiitttten uttb bem BerwaltungSrat unb feinen Delegierten
Dedjarge erteilt. Diefett beiben Organen würbe für ihre
gewiffenhafte Arbeit ber Dattf ber Berfammlung auS»
gefprodfen.

Bauniefett tu Altftätten. Die aufterorbentlidje Anteil»
hahcrberfammlung ber „Rlfeitttalifchen BolESzeitung"
in Altftätten hat bie ißläne für bett Bau eitteS eigenen
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(iünstixe (ìeleMiàit.
^VeZen LitisüftrunZ eines anöem ketnebes veikanseli billigst aus kreier IZgliö; /

2 ckreiseitixe Hobelmnsctiinen.
I grosser 8ckeibentiobel,
1 Kleiner voppelsctieibenliobel,
2 Zanclpapiermasckinen,
8 à Iv ÄrkularsäZen uncl >Iutma8ckinen, 1435

Hobelbänke, keimpressen etc.
/ ^Ile iVIgsetiinen sinä Zut erkalten, teiliveise wenige Satire im öetrieb unä /

> können vorläutiZ nocti" an 6er Arbeit desictitiZt vveröen. ^

n. nerri «I 0L, Csckettene. Sltâork (tin).

auch unter der svzialdemokratischeu Arbeiterschaft die
Einsicht sich Bahn bricht, daß nicht nur der Arbeiter,
sondern auch der Arbeitgeber gelebt haben muß. (Fr. Rh.)

Verschiedenes.
BlNlgcschiift Biimpliz-Delsderg, Biimpliz (Bern). Die

beiden Baugeschäfte „Baugeschäst Bümpliz-Bern A.-G."
in Bern und Baugeschäft „Weber ck Co.", .Kommandit-
gesellschaft in Delsberg, werden in eine Aktiengesellschaft
unter eingangs genannter Firma vereinigt. Das Aktien-
kapital beträgt 300,000 Fr. Der Verwaltnngsrat besteht
aus den Herren: C. Bürki-Rey in Bern (Präsident);
F. Kenel in Münster (Vizepräsident); Jules Weber in
Delsberg, Hartmann Hirzel in Zürich und Ch. Groß
in Bern.

Straßenbauten in St. Gallen. (Korr.) Die städtische
Straßenverwaltung ist eifrig bemüht, daß Straßen-
netz im Stadtbezirk in passender Weise auszubauen.
In jüngster Zeit ist der Bau einer Verbindungsstraße,
die vom „Tigerhvf" ausgehend, die St. Magnihalde
durchschneidet und in die Dufvurstraße ausmündet, in
Angriff genommen worden. Dieser neue Straßenzug
bietet nicht nur eine recht willkommene Verkehrserleich-
terung, sondern er verspricht auch ein sehr frequentierter
Spaziergang mit prächtigem Ausblick auf die Stadt zu
werden. Sie wird den Namen „Müller-Friedbergstraße"
erhalten.

Als Gegenstück hiezu soll an der jenseits gelegeneu
Berueckhalde eine Straße erstellt werden, die von der
Steinachbrücke beim Zusammentreffen der St. Georgen-
nnd Falkenburgstraße auf Mühleck abzweigend, längs
der linksseitigen Felswand der Steinachschlucht sich

herabsenkend schließlich in die mittlere Felsenstraßö ein-
münden soll. Diese künftige Verbindung zwischen St.
Georgen und dem neuen Güterbahnhof wird eine Fahr-
bahnbreite von 6 m und auf der Talseite ein 2 m
breites Trottoir erhalten. Die Gesamtkosten sind auf
208,000 Fr. berechnet. Diese Straße erhält den Namen
„Gottsried Kellerstraße".

Gleichzeitig soll auch die Berneckstraße zwischen der
Steinachbrücke und der Gottfried Kellerstraße korrigiert
werden, was laut Kostenvoranschlag 85,000 Fr. erfordert.

Einer der stillsten und einsamsten Winkel, der noch

in so mancher Hinsicht an Alt-St. Gallen erinnerte, hat
nun auch ein moderneres Gepräge erhalten. Wir meinen
die Moosbrückstraße, welche vom Müllertor zum Speisertor
führt. Beide Tore sind natürlich schon längst verschwunden
und nur die Namen erinnern noch an deren frühere
Existenz. Am Karlstvr, das eine alte sehr kunstvolle
Bildhauerarbeit auszeichnet, deuten noch die starken
Türangeln an das frühere Tor. Durch die nun kürzlich
erfolgte Ueberwölbung der Steinach aufwärts bis zum
Müllertvr hat sich das Straßeubild auch hier wesentlich
verändert und ein größerer Neubau, der mit seiner
Umgebung lebhaft kontrastiert, mahnt an den Wandel
der Zeiten.

Telegraphenverbindnng über den Klausen. Das eidg.
Post- und Eisenbahndepartement hat nach dem Vorschlage
der Regierungen von Uri und Glarus die Errichtung
einer Telegraphenverbindung über den Klausen für das
Jahr 1906 beschlossen.

Die Aktiengesellschaft „Elcktrizitätswcrk an der Sihl"
sucht um die staatliche Bewilligung nach, in ihrem Ma-
schinenhause an der Sihl bei der Waldhalde in Schönen-
berg eine weitere, sechste Turbine von 600 Pferdekräften
auszustellen.

Stcinfaluik Znrichsce A.-G. in Pfäffikon. Die Ge-
neralversammlung hat die Rechnung für 1903/04 ge-
nehmigt; eine Dividende wird nicht verteilt.

Schweizerische Eternit-Werke A.-G., Nicdcrurncn nnd
Zürich II. In der Generalversammlung der Aktionäre
dieser Gesellschaft vom 2. Juni 1905 wurde das Aktien-
kapital von 800,000 Fr. für einstweilen auf 1,200,000
Franken erhöht und gleichzeitig von den anwesenden
Aktionären bis aus einen kleinen Betrag die Vermehrung
gezeichnet. Dabei wurde der Beschluß gefaßt, daß die
alten Aktionäre für je zwei Aktien das Vorzugsrecht für
eine Aktie erhalten. Sämtliche übrigen Anträge des Ver-
waltungsrates wurden gutgeheißen, die Rechnung abge-
nommen und dem Verwaltungsrat und seinen Delegierten
Déchargé erteilt. Diesen beiden Organen wurde für ihre
gewissenhafte Arbeit der Dank der Versammlung aus-
gesprochen.

Bauwesen in Altstätten. Die außerordentliche Auteil-
Haberversammlung der „Rheintalischen Volkszeitung"
in Altstätten hat die Pläne für den Bau eines eigenen
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